
die TUl VO  - der Definition, VO Wesen, Ökumeniker Hans en Margull „Ziu e1l-
VO  - der UDSTanz 1n den Prozeß, ın das Le- Ne christlichen Verständnis des Dialogs
ben, das Vorläufige schlagen. Das zwischen enschen verschiedener relig10-
Buch VO  = Heinrich ombach weckt die Ser Traditionen‘“‘ un! der Heidelberger Re-
offnung, daß 1mM 1ıld beldes enthalten ist ligionsphilosoph eOT: ıcht üuber „Die
un:! vermittelt werden kann: das Defiini- Verantworiun des T1STen 1n der wıissen-
tiv-Wesentliche, wI1e das Struktural-Pro- schaftlich-technischen elt‘‘ Für das Ge-

Sprä dem noch eın Fundamentaltheo-zessuale, daß möglich se1in WIrd, über
die verschiedenen Erfassungsn1iveaus eines loge  9 eın Kontroverstheologe, eın prak-
Bildes trukturzusammenhänge VeTr- tischer eologe un: eın edakteur einge-
mitteln. en d.  I, erga sich die B  9 „wle 1n
Jedenfalls ist {Ur einen Theologen, der unNnserer eutLlgen geschichtlichen Situation
icht die e1ıt un Ta hat, die „Struktur- das Walten des schöpferischen Gottesgel-
ontologie“ VO  - Rombach lesen rel- stes erifahren un! wIıie ZU  H uelle
burg—Münster faszinierend, ın die- Lebensho{ffnun unter den Glaubenden für
SC Bildband die rIahrun machen, die Welt werden kann'  e
daß die des Schon aus den biblischen Quellen erg1ibtEntwicklungsgeschichte
menschlichen Gelistes als „Phänomenologie sich die absolutfe Unverfügbarkeıit des (50t-
der reihe1l1t‘“ (der Untertitel seliner Ontolo- tesgeistes, der ber dennoch der gerade
g]e) lesen ist. Das edeute für UuNls, daß deshalb überall wirksam wIrd. Schon nach
der 15 auch eute auf TeıinNel hın untier- Äatl Sicht WITF. der e1s ottes auch 1ın
wegs 1st un! iın entsprechender Konstella- öpfun un! es an amı
tion ıne NeuUue Steigerung erfahren kann. vielleicht Z  ININECIL, daß WITLr eutfe schon

Guünter Bıemer, Freiburg/Br. die atur icht mehr tatisch und —

wandelba: sehen vermöOögen, wıe VeI-

Ssondern 1ın VOI-=-gangsene Generationen,
waäartis treibenden Prozessen befindlich,

oifnung dem Geist Was den Unterschied vVvon atur un Ge-
schichte undeutlich Ma| TST recht zel:Walter Strolz (Hrsg.) Vom eist, den WITr
sich der usammenhang VO  - Ottfes e1s5brauchen, erlag erder, Freiburg—Basel—

Wien 1978, 24() Seiten und menschlichem E1 un amı auch
VO spezifisch Christlı:  em und allgemeın

Der Deutsche Katholikenta: VO Sep- nschlichem, weshalb ja Befreiung VO:  }

AÄAngsten und Zwaäangen, Versöhnun. TEel-tember 1978 ın TEe1DUFr.: 1 Breisgau STanNn!
untier dem Prophetenwort „I will Eıuch nelt, Friede, Freude, OoIInun un! 1e

da w1ıe dort ıne zentrale splelen.OIINUN: und Zukunift geben“ (Jer 29, 11)
Der vorliegende, diesem Katholikentag g_ Es ist do!:  Rı ea! WEn eın esta-
wıdmete and enthaält die sechs eierate mentler sagt „Die erstie Gabe des Geistes
und die VO Herausgeber zusammengefaß- 1sST der Gebrauch der ernuntit.“‘ Auch der
ten „Hauptgesichtspunkte des Diskussion“‘ laube enthebt unSs darum icht dieses

Gebrauches und erseizt auch iıcht die kr1ı-1—2; eines ökumenischen olloqui-
U: dem der hef des erlages erder 1S! un  10N der ernun: Von er
ın re1ıbur. IUr Maı 1978 eingeladen tellen sich T1LISCHEe Fragen manche -
Unmittelbar Z ema sprachen der Frel- l1g1iOse, auch sogenannte ‚„charismatische‘“

ewegungen 1ın und außerhalb der 1rburger Alttestamentler lfons Deissler, der
Saarbruckner Neutestamentler 0OSEe' 00 Diese Unverfügbarkeıit und Allwirksamkeit

des Gottesgeistes ermöglich 1ine weiıfteund der Bonner Systematiker ermann
embowskı1ı der römische enediktiner „Ökumene‘“, den Dialog der TYısten nicht

NU.  a untereinander, sondern auch mi1t Ju-Dogmatıker agnus LOhrer Spra uber
„Volk Ottes 1M Horizont eutiger g_ den, Muslims, indus un Buddhisten, auch
schichtlicher Erfahrung‘‘, der Hamburger mI1T den menschlichen Urreligionen un!:
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immerüberhaupt mM1 der Welt und em, Was auch Selbstbesinnung, Bereit-
sich 1n inr tut. Diese ynamik des Ottes- ZU.  — Selbstkritik un:' Öffnung für
geistes Zwingt uns, die Kınzigartigkeit Jesu den eiligen e1s Mit echt hat darum
icht einfältig auft geschi  ich Erschel- gerade der Neutestamentler 0SEe' an
nungsformen des Christentums über- seines Referates einige sehr be-
tragen, un:! ermöglich UunNS, einen alsı merkenswerte TiLiScChHe nmerkungen 1m
verstandenen Absolutheitsanspruch des Anschluß die 1r Entwicklung
Christentums vermeilden und die amı iın der BR  S eıt dem nde des Z weiten Va-
zusammenhängende ersuchung ZU.  er Intole- tikanischen Konzils gemacht, die für ande-
anz überwinden, die leider oft g-. Länder icht weni1ger Geltung en.
schichtsmächtig geworden ist. an. nennt „die zunehmende Urokrafti-
Das hat auch innerkirchliche Konsequen- sierung der Amtskirche“‘, „das Problem des
Ze11. ottes e1ls und 1r ind wenig Priestermangels‘“ und des der Ge-
deckungsgleich w1ıe Ottes eich un!: KI1ir- meinden autf die ucharistie un:! „die Fra-
che, wenngleich S1e sehr wohl miteinander g ' W1e INan der eullgen Jugend das hr1ı-

Liun en. Dennoch 1äßt sich der 18 tentum nahe bringen so11° Im Zusam-
.Ottes weder ın acht noch ın S neh- menhang mift der innerkirchlichen Men«-
IN  5 schenrechtsproblematik ScChNe1lde an
Auch die 1r kann den -e1s Oottfes auch Fragen des iırchlichen Gehorsams
nicht verwalten; auch S1e MU. sich VO.  - un! evangeliumswidriger Verfahrensweisen
ihm Tren lassen: „Der E1 ist dem Pe- bel den Priestern d die noch immer als
Irus wıe auch dem Paulus immer einen reiner „Gnadenakt VO.  - ben‘“‘ gehandhabt
Schrıitt voraus‘‘ iunter ehr viele werden. Na  R anı ist Laisierung „Keine
Schritte. Auch die 1r ist ezwungen, nade, sondern eın unveräußerliches Recht,
auftf den e1ls (ijotftes hören, immMmer weil eın ens! auch ın der 1r 1ine

WITF. auch 100828  ® icht vermutet persönliche Entscheidung revidieren koön-
un uLlsSs iıcht gefällt; und sS1e kann 1  3 muß, hne wesentliche ınbuben
ıihn erfreulicherweise auch iıcht auslö- erleiden. Eın riestier wIird durch seine
schen, wenngleich S1e chon nach dem Q ]=- el. iıcht (91821 verfügbar, daß ine
testen ntl Zeugni1s dies immMer wieder VeLr - regelrechte Entkleidung 1m Sinne einer De-
sucht (1 ess I, 19) amı äng die n1ıe Investitur sta  iınden mußte‘* Diese Aus-
ganz aufzuhebende pannun zwıischen In- rungen ınd VO:  - besonderer Aktuali-
stıtution un arısma, zwischen der Kir- tät, da neuerdings wieder VO  e einem allge-
che als Institution un! als rel1gnis des meinen Laisierungsstopp esprochen WITrd.
aubens, zwischen der Institution qals In- Überhaupt 1sSt erschreckend, wenn Men«-
irument des Geistes un!: ihrer Wirklichkeit chen auch der irche, die die Frei-
ZUSaMMmMeECN, ber auch die pannun ZW1- eitsbotschafit Jesu weitertiragen sollte, kel-
schen der notwendigen Kontinuitä und der rel.  itserfahrungen mehr machen kön-

N  -ebenso notwendigen Neuformulierung un:!
Neuinterpretation des christlıchen Glau- es iın allem: „Der Unverfügbarkeit des
bens, der emühung seine euerschlie- ottesgelstes entspricht auf der e1te des
Bung ın immer Sprachen Und WenNn enschen die Bereitschaft, auf eın Wort
das Neue Testament voraussetzt, daß jeder hören und ihm mit en Kräften, 1Iso
Christ den eiligen 215 als Geschenk CI - iıcht 1Ur geistli: und nicht Ur weltlich,
halten hat, 1Iso neumatiker ist (Röm 8), weder NUur kirchlich-sakra. noch eın PrO-
SO ist doch die Unterscheidung der Geister fan, icht 1Ur ratlona. und nicht eın
nach Paulus selbst wieder eın eigenes Cha- mystisch, weder alleıin diesseitig noch NUur

risma, das iıcht jeder hat (1 KOr 12, 10), jenseitsgerichtet, entsprechen‘“
auch icht automatisch jeder Amtstiräger. Ferdinand Klostermann, Wiıen
Mkehr edeute darum 1 biblischen Sınn
sowohl für den einzelnen Tisten wıe TUr
die christlichen Gemeinden und en
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